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Anlage IPO-xxx/2021-02 
 
 
Einwendungen  
Wolfgang Lill (Pirna-Krietzschwitz)  
 

 
(Anmerkung Stadt Heidenau Finanzverwaltungsamt:  
Nachfolgend dargestellt ist der eMail-Verkehr von 15.05.2021 u. 17.05.2021.)  

 

 
Von: Wolfgang Lill <ing.lill@gmx.de>  

Gesendet: Montag, 17. Mai 2021 14:59 

An: .Neugebauer, Jens <jens.neugebauer@heidenau.de> 

Betreff: Re: Haushaltsplan IPO 2021  

 

Danke für Ihre Rückinfo. Bitte nehmen Sie von mir einfach entgegen, daß ich gegen den 

Standort des Vorhabens auf das Ackerland in Großsedlitz bin. Zuerst sollten alle Brachflächen 

entlang der Bahn und in Bahnnähe erfasst und auf die Möglichkeit einer gewerblichen 

Nutzung untersucht werden. 

Zum zweiten rutschen wir jetzt in eine Krise, die in den Städten und Gemeinden riesige 

Löcher in die Ausgabenpläne reist. Also sollte man außerordentlich sparsam und 

vernünftig  bei den Ausgaben  in den Gemeinden vorgehen. Hinzu kommt, daß weitere 

Kosten für die Flüchtlinge, Einwanderer usw anfallen werden, im Zusammenhang mit 

Afghanistan werden diese in die Höhe schnellen. Es muß generell ein Umdenken im 

Geldausgeben einsetzen. Mit freundlichen Grüßen Wolfgang Lill 

 

 

Am 17.05.2021 um 14:24 schrieb <jens.neugebauer@heidenau.de> 

<jens.neugebauer@heidenau.de>: 

 
Sehr geehrter Herr Lill, 
  
ich habe Ihre nachfolgende Mitteilung zum Entwurf des Haushaltsplans 2021 des 
Zweckverbandes 'IndustriePark Oberelbe' nebst den beigefügten Anlagen erhalten.  
  
Eine zweckmäßige und inhaltliche Bearbeitung Ihrer Mitteilung im Zusammenhang mit den 
übermittelten Anlagen ist nur schwer möglich, da ich nicht erkennen kann, wie die Anlagen 
im Zusammenhang zu Ihrer eMail zu lesen bzw. zu bewerten sind. 
  
Überdies hat die Firewall der Stadt Heidenau beim Empfang der eMail offensichtlich eine 
Anlage entfernt, so dass mich diese nicht erreicht hat.  
  
Vor dem Hintergrund bitte ich Sie, mir Ihre Mitteilung bzgl. des Haushaltsplanentwurfs 2021 
nochmals in geeigneter Form zu übermitteln. Bitte beachten Sie bei der erneuten 
Übersendung der Unterlagen auf den untenstehenden Disclaimer bzgl. der zustellfähigen 
Dateiformate. 
   
Mit freundlichen Grüßen 

 

 

i. A. Jens Neugebauer 
  
Zweckverband IndustriePark Oberelbe 

mailto:jens.neugebauer@heidenau.de
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c/o Stadt Heidenau 

Finanzverwaltungsamt 
Dresdner Str. 47 

01809 Heidenau 
  
Tel.: 03529 571-200 

Fax: 03529 571-199 

eMail: jens.neugebauer@heidenau.de 
(kein Zugang für elektronisch signierte sowie für verschlüsselte elektronische Dokumente) 
Internet: www.heidenau.de 
  
Diese E-Mail einschließlich eventuell angehängter Dateien enthält vertrauliche und/oder rechtlich geschützte Informationen. 
Wenn Sie nicht der richtige Adressat sind und diese E-Mail irrtümlich erhalten haben, dürfen Sie weder den Inhalt dieser E-Mail 
nutzen noch dürfen Sie die eventuell angehängten Dateien öffnen und auch nichts kopieren oder weitergeben/verbreiten. Bitte 
verständigen Sie den Absender und löschen Sie diese E-Mail und eventuell angehängte Dateien umgehend. Vielen Dank! 
  
Hinweis zu Dateianhängen: 
Alle ein- und ausgehenden E-Mails werden von der Stadt Heidenau auf Viren überprüft. Aus Sicherheitsgründen werden 
bestimmte Dateianhänge nicht direkt an den Empfänger weitergeleitet, sondern isoliert. Dazu gehören geschützte Dateien 
(Passwortschutz, Verschlüsselung, ...), potentiell gefährliche Dateien (*.zip, *.exe, *.com, *.vbs,  ...) sowie alle Dateien im alten 
Format des Microsoft Office-Paketes (*.doc, *.xls, …). 
Bitte schicken Sie uns deshalb nach Möglichkeit unkomprimierte, unverschlüsselte und passwortfreie Dateianhänge, 
vorzugsweise in den Dateiformaten *.docx, *.xlsx, und *.pdf. 

   
Von: Wolfgang Lill <ing.lill@gmx.de>  

Gesendet: Samstag, 15. Mai 2021 11:09 

An: .Neugebauer, Jens <jens.neugebauer@heidenau.de> 

Cc: birgit Biermann <birgit.biermann@yahoo.de> 

Betreff: Fwd: Haushaltsplan IPO 2021 

  

 

Anfang der weitergeleiteten Nachricht: 

  
Von: Wolfgang Lill <ing.lill@gmx.de> 

Betreff: Wtr: Haushaltsplan IPO 2021 

Datum: 4. Mai 2021 um 10:17:07 MESZ 

An: birgit Biermann <birgit.biermann@yahoo.de> 
  

 
Anfang der weitergeleiteten Nachricht: 
  
Von: Wolfgang Lill <ing.lill@gmx.de> 
Betreff: Aw: Haushaltsplan IPO 2021 
Datum: 3. Mai 2021 um 15:13:10 MESZ 
An: "birgit.biermann@yahoo.de" <birgit.biermann@yahoo.de> 
Kopie: "Gockel, Thomas - Stadtverwaltung Pirna" <thomas.gockel@pirna.de> 
  

Natürlich kommt jetzt ein Fakt dazu, welchen ich hier noch zu bedenken gebe; 

Die Orte Pirna, Heidenau, Dohna  haben wegen der Corona-Krise Riesendefizite in der 

Finanzierung der Ausgaben und kürzen deshalb sinnvoll? eher wohl schreckhaft. 

Es ist natürlich auch so, daß Politiker für unsinnige Maßnahmen nicht  ( gebührend) bestraft 

werden, sind mal ein paar Millionen schiefgegangen, dann lächelt der Politiker und sagt " 

ohne Wagnis keine Erträge" und lächelt dann be(Scheuer)t in die Blitzlichtgewitter der 

Fotografen.  

Ich wünsche mir echt nicht, daß wertvolles Ackerland in Verkaufsflächen für Autohäuser, 

Baumärkte und vielleicht ein paar produzierende Gewerbe…umgewandelt werden. Mir ist 
nicht bekannt, daß ein großer Investor Interesse an diesem Standort bekundet hätte. 

Nach wie vor bin ich der Meinung, daß die Industriebrachen entlang der Bahnstrecke 

Dresden- Heidenau - Pirna wieder einer Nutzung zugeführt werden müssen. Diese Gelände 

mailto:jens.neugebauer@heidenau.de
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mailto:ing.lill@gmx.de
mailto:jens.neugebauer@heidenau.de
mailto:birgit.biermann@yahoo.de
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mailto:thomas.gockel@pirna.de


sind weitgehend von früher her erschlossen und es wird nur ein recht geringer Aufwand für 

die Neuerschließung 

benötigt werden. deshalb bleibe ich auch bei meinem Vorschlag, die ehemalige, 

unter Denkmalschutz stehende ( das wurde übrigens in der letzten Veröffentlichungen der SZ 

garnicht mehr erwähnt) Poliklinik des Kunstseidenwerkes  als Standort auszubauen.  

Das müsste auch im Sinne des jetzigen Eigentümers sein. Er könnte sichere Mieteinnahmen 

erzielen. Luxuswohnungen auf diesem Standort sind eh Illusion. Hunderte Technologen 

werden sicher die Chance nutzen wenn unsere, Ich würde sie dann auch kluge Poliitiker 

nennen, hier ein technologisches  

Squaw Valley Sachsens errichten…  
 
 
 
Sicher ist meine email  welche ich hier nochmal anhänge, auch mit 
dem Schreiben vom 13. August 2020 , schon in Papierkörbe gewandert. alle andere 
wäre wohl ein Wunder. Wenn man so Bekannte, Nachbarn , Freunde fragt, so 
sagen einheitlich alle, das Objekt IPO auf der Großsedlitzer Höhe ist Wahnsinn., 
macht auch die Bemühungen des Tourismus in der Sächsischen Schweiz kaputt. Es 
fehlen in der Planung nur noch ein paar Windräder ! und eine Windmaschine, die 
bei windschwachen Zeiten kontinuierlich Luft auf die Flügel bläst.  
  

In diesem Sinne fordere ich die Herren der IPO Planung auf, die Bürgermeister und 
Abgeordneten, lasst ab von dem IPO . vernichtet keine weiteren landwirtschaftlichen 
Nutzflächen und macht die touristische Entwicklung nicht kaputt. Organisiert nicht, 
daß es zu einem Notstand bei Dienstleistern und Gewerbebetrieben kommt.  
  

Es grüßt Wolfgang Lill aus Pirna /Krietzschwitz 
<message.txt> 
Dieses ist eines meiner Schreiben, welches ich an die Stadtentwicklung Pirna richtete. 
Leider gab es dazu nie eine Antwort. Sicher geht ein solches Schreiben auch mit kühnem Schwung in den 
Papierkorb zu versenken. 
Nun gehöre ich nach gründlichem Nachdenken nicht zu den Befürwortern des IPO stoppen, ich habe eine 
Idee, wie man  das im Kleinen  
realisieren kann. 
In Pirna beispielsweise steht ein Gebäude, was zur Ruine, unter den wohl verschlossenen Augen der 
zuständigen Kommunalpolitiker, zu werden droht.  
Herr Runowsky hat mir die nachfolgenden Daten des Objektes zugespielt, was sich weit etwa 3 Jahren im 
Besitz der VENTAR Immobilien AG  befindet. 
 

 
 
So und teilweise noch schrecklicher sieht das denkmalgeschützte Objekt aus: 
 



 
 
(Poliklinik KSW am 28.04.2021)  
 
Das Wasser kann ungehindert über Dachschäden und offene Fensteröffnungen eindringen. Die 
Deckenlagen werden zerstört und das Gebäude stürzt ein. 
 
Bei dieser Vorgehensweise um ein Denkmal zu zerstören und wertvolles Bauland zu gewinnen, kann nun 
ein Brandschaden ziemlich ausgeschlossen werden. Wir erinnern uns; die ökonomischste Methode ist 
ein Feuerchen, dann zahlt die Versicherung…. 
Also hier offensichtlich Methode 2. Hier zahlt die Versicherung allerdings nicht ! 
 
Die "Sächsischen Zeitung" , die zu diesem Objekt sehr zurückhaltend ist, hatte am 29.09.2017 folgenden 
Artikel auf der Stadtseite Pirna: 
 

Pirna. Die alte Poliklinik an der S 172, eines der letzten Relikte des früheren Kunstseidenwerkes in Pirna, hat 
einen neuen Eigentümer. Das Immobilienunternehmen Ventar mit Hauptsitz in Böblingen und Niederlassung in 
Dresden hat das in die Jahre gekommene Gebäude gekauft. 

Konkrete Pläne, wie sich das verfallene Haus einmal entwickeln soll, gibt es bislang nicht. „Ich habe noch keine 
Ahnung, was daraus werden soll“, sagt Ventar-Chef Uwe Herrmann. Die Firma, spezialisiert auf den Ausbau alter 
Industriedenkmäler, sammle zunächst einige Objekte. Laut Herrmann will sich Ventar auch in Pirna ein Standbein 
aufbauen. Das Unternehmen besitzt bereits ein Zehnfamilienhaus an der Kohlbergstraße und plant, die 
ehemalige Fensterbaufabrik Hengst an der Maxim-Gorki-Straße zu Wohnungen umzubauen. Das Werk ist bereits 
beräumt, im nächsten Jahr soll es losgehen.  

In der Zwischenzeit sollen auch Pläne für die Kunstseide-Poliklinik reifen. Das Haus war in den 1950er-Jahren 
gebaut worden. Die dort ansässigen Ärzte vieler Fachrichtungen betreuten die Belegschaft des DDR-
Großbetriebes. Mit der Abwicklung und dem Abriss des Werkes nach der Wende hatte auch die Poliklinik 
ausgedient, überdauerte aber als Haus die Zeiten. Von 1997 bis 2000 wurde das Objekt als Asylbewerberheim 
genutzt, seit 17 Jahren steht es nun allerdings leer. Dem früheren Besitzer, der die Poliklinik 1995 für 1,3 
Millionen D-Mark vom Landratsamt abkaufte, war es nicht gelungen, einen Investor für das Haus zu finden. 
(SZ/mö) 

Aber es tat sich ja etwas, das Grundstück wurde zu einem Baumateriallager umfunktioniert ! 
 
Weiterhin noch keine IDEEN zum Objekt? 
 
Ich könnte einen Vorschlag einbringen. Die Nutzung als IPO Objekt.  
 
Das Grundstück ist sehr groß 
 



 
 
 
 

IPO KSW Poliklinik Karte 

 
Der Rote Klecks ist das Gebäude ( Bild oben) . Das Grundstück geht bis zur Glashüttenstraße  Also einige 
tausend Quadratmeter.  
 
Dieses Gebäude mit Erweiterungsbauten könnte doch das neue Technologiezentrum werden. Hier 
könnten hundert oder gar mehr Technologen forschen und entwickeln. Das Grundstück befindet sich 
mitten im Gewerbepark, so daß die 
Technologen vielleicht sogar praxisorientierte Aufgaben lösen könnten. Traumhaft wäre das für Pirna ! 
Das würde doch eine Menge Steuern in die gebeutelte Stadtkasse spülen. 
 
Ich glaube, selbst das Denkmal könnte hier ein Kompromiss werden, das Kopfteil stehen lassen und alles 
andere neu bauen, Über die Zentrale Lage brauchen wir eigentlich nicht zu reden, diese ist optimal, vor 
dem Gebäude kann der BUS halten, auf der anderen Seite gleich McDonalds 
die benachbarte Autobahnauffahrt, der Schienenstrang im Nahbereich…. das Grundstück 
bereits erschlossen . Tja, etwas besseres kann einem Investor garnicht passieren. 
 
Ich bin für diese kleine Variante, weil wir umdenken müssen, nicht mehr mit beiden Händen das Geld 
rauswerfen sondern genau überlegen, was wir mit jedem EURO des unvertrauten ( ich sehe das jetzt mal 
aus der Sicht der Kommunalpolitiker) Steuergeldes optimal machen können. 
 
Pirna würde auch sicher vielen Studienabgängern eine sichere Arbeitsperspektive bieten und 
diese würden nicht abwandern nach München der Hamburg….  
 
Durch diese Variante würde die landwirtschaftliche Nutzfläche erhalten, die Sichtachsen 
des Parken in Großsedlitz bleiben. Teure Erschließungsarbeiten entfallen.  
 
Die Ergebnisse des IPO Technologieparkes KSW könnten dann dann in der dritten Welt z. B. in Afrika 
umgesetzt werden. Deutsche Technologien aus Pirna sichern den Menschen dort Arbeit und Brot…ich 
bin mir sicher, so würde unser Oberbürgermeister Herr Klaus Hanke 
ewige Dankbarkeit spüren und so in die Geschichte der Stadt  eingehen…… 
 
 
 Ich sende diesen Brief an die Stadt Pirna und auch an den Eigentümer der Immobilie, gebe ihn aber auch 
zur öffentlichen Diskussion an die Aktion IPO stoppen. 
 
 
Es grüßt Wolfgang Lill 
 
 
 
 



Am 03.05.2021 um 11:40 schrieb Birgit Biermann <birgit.biermann@yahoo.de>: 
 
Gesendet von Yahoo Mail auf Android 
 
 

Liebe Mitstreiter und Interessierte für eine nachhaltige Entwicklung unseres Landkreises, 
diese Email ging heute von der Bürgerinitiative an die Presse, wir freuen uns, über eine 
Verteilung und eine Diskussion von und mit Euch. 

im Auftrag der BI IPO stoppen! 

Anna Reimann, Ingo Düring,  

 

Der Zweckverband Industriepark Oberelbe IPO will einen Kredit in Höhe von 42,8 Mio Euro 
aufnehmen, während in Pirna wegen eines 7,5 Mio € großen Finanzloches im Stadthaushalt 
fast die Hälfte der Mülleimer abgebaut werden, um 35 TEUR zu sparen. 

Der Haushaltsplan des ZV sieht wegen der Kredite eine Erhöhung der Verbandsumlage für 
die drei Mitgliedsgemeinden vor. So sollen allein in Pirna statt wie in diesem Jahr 427 000 € 
in im nächsten Jahr 61 000 € mehr an den IPO bezahlt werden, im Jahr 2023 sind sogar 661 
600 € vorgesehen. 

Bevor der Zweckverband seinen Haushaltsplan beschließen kann müssen die Stadträte von 
Pirna, Heidenau und Dohna entscheiden ob ihre Corona gebeutelten Stadtkassen eine 
Steigerung der IPO Ausgaben von 44% stemmen wollen und können. Denn; es gibt nach wie 
vor keinen Investor, Dohna will seit einem Jahr raus aus dem IPO und aktuell wird nur die 
Pirnaer Fläche beplant. Die Flächen Heidenau und Dohna sollen frühestens Ende des 
Jahrzehnts in Angriff genommen werden.  

Nur noch bis Donnerstag, den 6.5.2021 kann im Rathaus Heidenau der Entwurf des IPO-
Haushaltsplan 2021 eingesehen werden, oder bei Herrn Neugebauer 
jens.neugebauer@heidenau.de digital abgefragt werden. 

Einwendungen zum Entwurf sind bis zum 18.5.2021 von Jedermann möglich. Die 
Beschlussfassung des Haushaltsplanes ist für die Verbandsversammlung am 25.5.2021 
vorgesehen. 

Im Anhang ist eine ausführliche Stellungnahme der BI IPO stoppen, sowie eine Analyse der 
Kostenaufteilung. 

<Stellungnahme BI zum Haushalt ZV 2021.pdf><IPO Kostenverteilung und Konsequenzen.pdf> 
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Christine Liebing 

 



Christine Liebing
Ernst-Schneller-Str.41
01809 Heidenau

Herrn 
Jürgen Opitz, Bürgermeister der Stadt Heidenau und
Verbandsvorsitzender des Zweckverbandes „IndustriePark Oberelbe“
Dresdner Strasse 47
01809 Heidenau

Heidenau, 17.05.2021

Einwendung zur Haushaltssatzung mit Haushaltsplan 2021

des ZV“IndustriePark Oberelbe“

Sehr geehrter Herr Opitz,

ich lehne den o.g. Entwurf ab.

Ich sehe in der Festlegung der Anteile der jährlich zu zahlenden Umlagen zur Finanzierung
des ZV eine eindeutige Bevorteilung von Pirna. Weder durch die eingeplanten Flächen noch
durch die Anzahl der Bürger der betreffenden Städte ist der Schlüssel 60/20/20 gerechtfertigt.

Diese Umlage steigt jährlich und nach jetziger Planung wird die Heidenauer Teilfläche erst
2029 entwickelt. Was passiert, wenn sich bis dahin herausstellt, dass kein weitere Bedarf an
Arbeitsstätten  besteht?  Heidenau  und  Dohna  haben  dann  nur  das  Risiko  von  Pirna
mitgetragen. Versprochen war die schnelle und gleichzeitige Entwicklung  aller Teilflächen.

Laut  Verbandssatzung  haben  die  Mitglieder  des  ZV die  Defizite  zu  tragen  und  über  die
Verbandsumlage  auch  die  Kosten  für  Zinsen,  Vermarktung  und  Verwaltung.  Seit  der
Zustimmung der Stadträte bei der Gründung des ZV sind die Kosten erheblich gestiegen. Eine
Vermarktung der  erschlossenen Flächen zu  den gewünschten Preisen  wird  sehr  schwierig
werden, da  durch die Förderung der Lausitz (Kohleausstieg) die Investoren dort wesentlich
günstigere Preise erwarten können.

Gemäß § 17(7) der Verbandssattzung  kann  ein Überschuss erst an die Verbandsmitglieder
verteilt  werden,  wenn nach Abzug des  Finanzbedarfs für  die  Erfüllung der Aufgaben des
Zweckverbandes  ein  Überschuß  erwirtschaftet  wurde.  Eine  Auszahlung  an  die
Verbandsmitglieder ist so in den nächsten Jahren nicht zu erwarten.
Auf  diese  Weise  tragen  Dohna  und  Heidenau  das  wirtschftliche  Risiko   mit  sehr  wager
Aussicht auf einen Gewinn.
 
Die  Einnahmen  der  Stadt  Heidenau  sind  2020  gesunken.  Zur  14.  Stadtratssitzung  am
29.10.2020  führte  Herr  Neugebauer  aus,  dass  durch  fehlende  Gewerbesteuereinnnahmen
wegen Corona und Mehraufwendungen voraussichtlich  zum 31.12.2020 5,6 Mio € in  der
Stadtkasse von Heidenau fehlen werden. Weitere Auswirkungen in dieser Weise gibt es auch
2021,  zumal  auch  noch  zuviel  gezahlte  Gewerbesteuern  aus  2020  zurückgezahlt  werden
müssen.



Ist es nicht in dieser Situation angezeigt, alle Ausgaben noch einmal zu prüfen?

Heidenau soll  sich auch in  den Jahren  bis  2029 weiterentwickeln.  Wie  soll  das  ohne die
erforderlichen Finanzen gehen ?

In der SZ vom 6.5.2021 wird ausführlich über die angespannte Finanzsituation von Pirna
berichtet.  Ursache  der  „bedrohlichen“  finanziellen  Lage  sind  coronabedingte
Steuerausfälle,und gesunkenen Landeszuweisungen bei gleichzeitig steigenden  Ausgaben für
den ZV IPO. All diese Faktoren wirken auch in Heidenau.

Ich  möchte  nicht,  dass  auch  in  Heidenau  die  Zahl  der  Abfallbehälter  drastisch  reduziert
werden und weniger oft geleert werden, freiwillige Zuschüsse für Vereine gekürzt oder ganz
gestrichen werden, Grünflächen nicht mehr gepflegt werden können usw.

Herr Opitz, Sie haben als Bürgermeister von Heidenau auch eine Verantwoprtung für Ihre und
unsere Stadt und nicht in erster Linie für den Zweckverband als dessen Vorsitzender.

Wenn  Sie  in  einigen  Jahren  in  Pension  gehen,  wurde  die  Erschließung  der  Heidenauer
Teilfläche B nach dem derzeitigen Stand der Planungen noch nicht einmal begonnen.
Wollen Sie Ihren Nachfolger solche Probleme hinterlassen?

Als Verbandsvorsitzenden fordere ich Sie auf, das Projekt zu stoppen und gegenüber allen
Stadträten und Bürgern die wirtschaftliche Situation offenzulegen. Das dient der Vorbereitung
erforderlicher weiterer Entscheidungen zur Zukunft des Geesamtprojektes.
Seit Gründung des Zweckverbandes hat sich die Ausgangssituation so stark verändert,dass
eine Korrektur früherer Entscheidungen und Beschlüsse dringend erforderlich ist.

Mit freundlichen Grüßen 
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Familie Elisabeth u. Sebastian Zschernig 

 



Elisabeth und Sebastian Zschernig mit Magdalena, Samuel und Katharina
Eichendorffstraße 12
01796 Pirna

An den
Zweckverband Industriepark Oberelbe
Geschäftsstelle
Breite Str. 4
01796 Pirna

Pirna, am 17. Mai 2021

Einwohnereinwendung zum Haushaltsplanentwurf des ZV IPO 2021

Sehr geehrter Herr Verbandsvorsitzender, sehr geehrte Damen und Herren,

Pirna hat gravierende Einnahmenausfälle. Es fehlt Geld für Kultur, Bildung, 

Jugend- und Vereinsarbeit, die Stadtreinigung, Investitionen in Radfahrstreifen, 

Rad- und Gehwege.

Trotz des Millionenlochs im städtischen Haushalt soll Pirna sich mit aktuell 

427000 Euro weiterhin am „Industriepark Oberelbe“ (IPO) beteiligen – bei 

steigender Tendenz der Beiträge. 

Als Pirnaer Einwohner und zugleich im Namen nachfolgender Generationen, die 

die Folgen heutiger Fehlentscheidungen zu tragen haben, begründen wir 

unsere

Einwendung

gegen den IPO-Haushaltsplanentwurf 2021 u.a. wie folgt:

Der Mitteleinsatz gefährdet die Daseinsvorsorge.

Die Erdbevölkerung nimmt nach wie vor zu, der fruchtbare Boden nicht. Zudem 

verschlechtern sich vielerorts die klimatischen Bedingungen für die Agrarpro-

duktion und rufen Konflikte um Nahrung hervor. In dieser Situation schwächt 

der Entzug von 140 ha hochwertiger landwirtschaftlicher Nutzfläche die regio-

nale Agrarstruktur. Der Mitteleinsatz für den IPO gefährdet die lokale 

Nahrungsmittelversorgung!

Dem IPO fehlt eine Planrechtfertigung.

Die IPO-Pläne durchkreuzen das prioritäre politische Ziel, den Flächenver-

brauch zu senken bzw. stoppen. Sie missachten das Gebot des Flächen-

recyclings. Der behauptete Bedarf von 3000 Arbeitsplätzen für das Verbands-

gebiet ist demographisch nicht zu erklären. Die Möglichkeit, solche dort zu 
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schaffen, höchst zweifelhaft. Die „Standorteinordnung“ beweist nur, dass eine 

echte Alternative nie verfolgt wurde. Ein unbegründeter Flächenverbrauch 

rechtfertigt den Einsatz öffentlicher Mittel nicht!

Kostspielige Eingriffe in Natur und Landschaft

Kostenintensive Eingriffsausgleichs- und -ersatzmaßnahmen, Entwässerungs-

anlagen u. v. m. gehen zu Lasten der Wirtschaftlichkeit des Projekts. Hinzu 

kommen nicht bezifferbare, auf die Gesamtgesellschaft abgewälzte Kosten und 

Risiken, z. B. durch angeheiztes Lokalklima, Lichtverschmutzung, Zunahme 

von Stress durch Lärm und Verkehr, lokal erhöhte Hochwassergefährdung. Wie 

der IPO zum nationalen Ziel der Klimaneutralität 2045 beitragen wird, bleibt 

schleierhaft. Die IPO-Pläne sind nicht zukunftsfähig.

Wirtschaftliche Risiken

Bisher gibt es keinen konkreten Ansiedlungsinteressenten für den IPO. Diese 

sind jedoch für den Projekterfolg entscheidend, denn: „Tilgungsleistungen 

sollen aus den Verkaufserlösen der erschlossenen Grundstücke in den Jahren 

ab 2025 und den Fördermitteln erwirtschaftet werden“ (S. 25). Auch gibt es 

noch keine gesicherte Fördermittelzusage. Dagegen wächst die Konkurrenz 

großzügig geförderter Projekte zur Umsetzung des Strukturstärkungesetzes in 

der Lausitz, die – anders als beim IPO – an konkrete Stärken der regionalen 

Wirtschaft anknüpfen. Einzig sicher beim IPO sind

‣ eine Kostenexplosion bereits vor dem ersten Spatenstich,

‣ die Verdopplung der geplanten Kreditaufnahme binnen Jahresfrist,

‣ die drastische Erhöhung der Umlagen für die IPO-Zweckverbandsmitglieder 

im Planungszeitraum 2021-32, die die städtischen Haushalte der letzten 

Spielräume berauben.

Fazit

Auf dem Tisch liegt ein Haushaltsplanentwurf für ein hoch spekulatives Projekt, 
das absehbar massive Schäden in Natur und Gesellschaft verursachen wird, 
deren Größenordnung kaum zu unterschätzen ist. Allein die Pro-Kopf-Verschul-
dung im Verbandsgebiet würde um rund 700 Euro steigen.

Wir appellieren an alle Mitglieder der Verbandsversammlung: Nehmen Sie Ihre 
Verantwortung gegenüber Ihren Mitbürgern, Nachbarn, Nachkommen und 
Wählern wahr; beenden Sie diese Fehlentwicklung! 

Setzen Sie sich für eine sozial ausgewogene, zukunftsfähige, klima- und um-
weltverträgliche wirtschaftliche Entwicklung ein, die vorhandene Strukturen 
nutzt!

gez.

Elisabeth Zschernig Sebastian Zschernig
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Birgit Biermann 18.5.2021
Fliederweg 3
01809 Dohna

An den Vorsitzenden des Zweckverbandes IPO
Herrn Opitz
Stadtverwaltung Heidenau 
Dresdner Str.47
01809 Heidenau

Einwendung zum Haushaltplanentwurf  des ZV IPO 2021

Sehr geehrter Herr Opitz,

Sie erklärten mir im letzten Jahr, dass ein Haushalt im Nachhinein passend gemacht wird. Sie haben 
dies von den Wessis gelernt, meinten Sie in einer Stadtratssitzung 2020.
Jeder Haushalt, im Kleinen wie im Großen, benötigt ein gewisses flüssiges Eigenkapital, um eine 
Investition zu tätigen. 
Dies ist im ZV IPO nur durch die Umlage der Städte Dohna, Heidenau und Pirna gegeben. Es 
bedeutet aber auch, dass dieses Geld für gewisse Pflichtaufgaben in den betroffenen Städten fehlt.
Die große Frage bei allem was Sie als Bürgermeister tun, muss doch sein:
Was brauchen die Bürger meiner Stadt? 
Ich sehe stabile niedrige Mieten in Gefahr und Steuererhöhungen auf die Bürger zukommen, wenn 
weiterhin Kredite in Millionenhöhe von Ihnen in Gang gesetzt werden. 
Reichen denn die Steuern der Städte aus, um Kredite über 44 Millionen € in absehbarer Zeit 
zurückzuzahlen? 
Machen Sie eine öffentliche Auflistung aller Steuern, die in den Haushalt der drei Städte und somit 
in die Umlageabgabe an den ZV IPO fallen würden!
Jeder Punkt im jetzt zu planenden Bebauungsplan wird ebenfalls riesige Summen verschlingen. 
Davon werden die Bürger aber nichts haben, sagt mir mein gesunder Menschenverstand. 
Bitte vergessen Sie nicht, dass es unsere Steuern sind, die Sie auch für eigenmächtige 
Entscheidungen im ZV IPO benutzen wollen und Niemandem sollen Sie dafür Rechenschaft 
ablegen?
Das ist in keiner soliden Behörde möglich!

Übernehmen Sie die volle Haftung für alles Tun und Handeln, gehen Sie mit Ihrem eigenen Hab 
und Gut in die volle Haftung Ihrer Entscheidungen hinsichtlich weiterer Kreditaufnahmen in 
Millionenhöhe!

Eine finanzielle eigene Entscheidung und Freigabe von Geldern in Höhe von bis zu 100.000 € pro 
Vorgang ist faktisch ein Freibrief für Sie, in den die Bürger der drei Städte einwilligen würden, 
damit Sie mit deren  Ersparten machen können, was Sie wollen.
Das lehne ich entschieden ab!

Erklären Sie Ihr Handeln verständlich und öffentlich allen Bürgern!
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Ich lehne den IPO-Haushaltsentwurf 2021 außerdem aus folgenden Gründen ab:

 

1. Der vorliegende Haushaltplanentwurf ist der direkte Einstieg in eine horrende Verschuldung des ZV IPO ohne 
konkreten und belastbaren Plan, ob, wann und wie diese Kredite und alle weiteren anfallenden Projekt-, 
Vermarktungs- und Betriebskosten aus der Wirtschaftstätigkeit des ZV IPO refinanziert werden können und 
sollen. Es läuft auf eine zeitlich unbegrenzte umfangreiche finanzielle Inanspruchnahme der Mitgliedsstädte 
des ZV IPO ohne reelle Aussicht auf ein ausgeglichenes wirtschaftliches Gesamtergebnis oder gar die 
Ausschüttung von Erträgen hinaus.

2. Der ZV IPO wurde von den Städten Pirna, Heidenau und Dohna bewusst ohne die Einlage von Kapital 
gegründet. Damit fehlt ihm jegliches Eigenkapital und er ist vollständig und unmittelbar von der finanziellen 
Leistungsfähigkeit der drei Städte abhängig. Es erfolgte lediglich die Übertragung hoheitlicher Aufgaben, 
verbunden mit dem Recht auf Erhebung/Beanspruchung von Steuern/Steuereinnahmen. Somit sind alle drei 
Städte die Verpflichtung eingegangen, bis zur Erzielung von kostendeckenden Einnahmen alle Kosten und 
Risiken aus der Geschäftstätigkeit des ZV IPO vollumfänglich, allerdings nur im zwingend erforderlichen und 
begründbaren Rahmen, zu tragen. Das wiederum setzt zwingend voraus, dass sie dauerhaft dazu in der Lage 
sein müssen. Bei Kreditaufnahmen des ZV IPO handeln sie somit direkt als Bürgen, weil sie bei 
Zahlungsschwierigkeiten des ZV IPO von diesem unmittelbar in Anspruch genommen werden können.

3. Insbesondere Pirna mit dem derzeitigen IPO-Finanzierungsanteil von 60 % kann sich in absehbarer Zeit 
keinerlei Umlagen mehr leisten. Pirna hat tatsächlich weder das Geld für die Umlage in Höhe von 427.000 
Euro im Jahr 2021, und erst recht nicht für eine Umlageerhöhung auf 774.000 Euro im Jahr 2024 und auf 
1.035.200 Euro im Jahr 2026. Die Gesamtsumme der Verbandsumlage in diesem Zeitraum beträgt 4.244.600 
Euro. Diese Ausgabenentwicklung und -höhe erscheint im Hinblick auf die Pirnaer Haushaltsituation völlig 
realitätsfremd. Wovon soll das bei einem Haushaltdefizit von 7,5 Mio. Euro in diesem Jahr und einem 
voraussichtlich zweistelligen Defizit im nächsten Jahr bezahlt werden? Vor dieser beabsichtigten 
Kostenentwicklung allein für die finanziellen Verpflichtungen aus dem Projekt IPO erscheinen die 
„Sparanstrengungen“ der Stadt geradezu absurd. In Pirna wird etwa die Hälfte der verfügbaren Mülleimer 
abgebaut, um 35.000 Euro Entsorgungskosten im Jahr 2021 einzusparen. Zudem werden weitere massive 
Einschnitte in die Lebensqualität der Bürgerschaft, wie die Absperrung von Spielplätzen, Abschaltung der 
Straßenbeleuchtung, Senkung/Streichung von Zuschüssen für Vereine und die immer weitere Verschiebung 
dringender Investitionen in Schulen, vorgenommen! Trotz dieser Einschnitte sind weder die 
Finanzierungsdefizite des Stadthaushalts noch die IPO-Kosten zu decken. Die Stadt Pirna wird sich dem 
Druck, auch die Kostenanteile und -verpflichtungen für das Projekt IPO signifikant zu senken bzw. ganz zu 
streichen, nicht entziehen können. Ähnlich geht es Dohna, auch wenn dort die finanzielle Gesamtsituation 
noch nicht ganz so dramatisch wie in Pirna ist. Aber auch Dohna hat zur Deckung der geplanten Ausgaben in 
diesem Jahr bereits Steuern erhöhen müssen und die Mindestrücklage gesenkt.

4. Die Finanzierung der im Haushaltplanentwurf enthaltenen Verbandsumlage ist somit als nicht gesichert zu 
betrachten. Der Haushaltplanentwurf gibt nicht die tatsächlichen Finanzierungsverhältnisse wider. Infolge 
dessen sind die auf diesen Einnahmen kalkulierten Ausgaben nicht leistbar. Ein Beschluss des vorliegenden 
IPO-Haushaltplanes ist wegen der Haushaltsituation der Stadt Pirna und ihren Folgen für die geplante 
Verbandsumlage nicht möglich und mit den jetzigen Kostenansätzen und im vollen Wissen um diese absolut 
desolate finanzielle Situation vorsätzlich rechtswidrig.

Beachten Sie, dass die Stadt Dohna bereits mehrfach erklärt hat, dass Sie den Zweckverband IPO verlassen 
möchte und auch die Entwicklung der Pirnaer Fläche mit Mitteln aus dem Hasuhalt der Stadt Dohna nicht 
gutheißt!

5. Der Haushaltplanentwurf enthält bereits für den ersten Erschließungsabschnitt auf den Teilflächen C und D 
Kreditaufnahmen, die ausweislich der fragmentarischen Rentabilitätsbetrachtung in der Dohnaer 
Beschlussvorlage (ausschließliche Gegenüberstellung der geplanten Kreditsumme mit den prognostizierten 
Verkaufserlösen) aus Verkaufserlösen nicht vollständig getilgt werden können. Im Zuge der Einwendungen 
zum Vorentwurf des B-Plans IPO 1.1. haben alle Bereiche gravierende Mängel, die auszugleichen ein 
Mehrfaches der jetzt angesetzten finanziellen Mittel beinhalten wird.

Schon deshalb ist dem HH-Entwurf nicht zuzustimmen.



6. Die Kosten werden durch Verbandsumlagen und Kredite vorfinanziert und müssen durch Einnahmen aus der 
Wirtschaftstätigkeit des ZV IPO vollständig refinanziert werden. Andernfalls ist das Gesamtprojekt nicht 
wirtschaftlich. Tatsächlich ist aber nach Abzug der Fördermittel ein Defizit in Millionenhöhe absehbar. 
Weiterhin ist völlig offen, wie die Projektfolgekosten (u.a. Verwaltung, Betriebs- und Unterhaltungskosten der 
fertiggestellten Erschließungsanlagen, Abschreibungen) zusätzlich zu den weiter auflaufenden Projektkosten 
erwirtschaftet werden sollen. Auch diese Folgekosten gehören zu einer Gesamtwirtschaftlichkeitsbetrachtung. 
Fazit: Das Gesamtprojekt ist hoch defizitär und daher nicht wirtschaftlich planbar und umsetzbar.

7. Alle Mitgliedsstädte des ZV IPO sind gleichberechtigt und haben einen Rechtsanspruch auf die Erschließung 
der von ihnen in den ZV IPO eingebrachten Teilflächen. Mit der nun konkret im Haushaltplanentwurf und in 
der Dohnaer Beschlussvorlage dokumentierten Verschiebung der Planungen und Erschließungsarbeiten in die 
Jahre 2029 (Teilfläche B) und 2032 (Teilfläche A) wird den Städten Heidenau und Dohna eine unbillige Härte 
und Benachteiligung zugemutet. Zudem ist in Anbetracht der zweifelhaften Rentabilität sowie der 
Planungsabläufe des laufenden Teilprojekts zu befürchten, dass es auch bei diesen Teilflächen zu weiteren 
signifikanten Terminverschiebungen kommt. 

8. Ich fordere den Verbandsvorsitzenden auf das Projekt ohne weiteren Verzug zu stoppen und anschließend diese 
wirtschaftliche Situation gegenüber allen Stadträten und der Bürgerschaft zur Vorbereitung weiterer zwingend 
erforderlicher Entscheidungen zur Zukunft des Gesamtprojekts und des ZV IPO offenzulegen. Es handelt sich 
um die allerletzte Möglichkeit, das ohnehin aus vielen weiteren sachlichen Gründen hochumstrittene Projekt 
gerade noch gesichtswahrend und mit vergleichsweise geringen, wenn auch trotzdem sehr schmerzhaften 
Verlusten für die Mitgliedsstädte des ZV IPO abzubrechen.

 

 

Hiermit lehne ich ausdrücklich den Haushaltsplanentwurf 2021 des ZV IPO ab.

Beenden Sie jetzt alle weiteren Maßnahmen zur weiteren Entwicklung, Planung und Finanzierung 
des Industrieparks Oberelbe.

Dieser Schritt wäre sehr mutig, aber auch notwendig und richtig.

Ich hoffe auf Ihr Einlenken.

Mit freundlichen Grüßen

Birgit Biermann
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Von: Anne Johannsen  

Gesendet: Montag, 17. Mai 2021 22:41 

An: info@sep-pirna.de 

Cc: .Schnabel, Sabine  

Betreff: Einwendungen zum Haushaltsplan IPO 2021 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 
hiermit möchte ich meine Einwendungen zum Haushaltsplan des IPO 2021 darlegen: 

 
Der Zweckverband Industriepark Oberelbe IPO will einen Kredit in Höhe von 42,8 Mio Euro aufnehmen, 

während in Pirna wegen eines 7,5 Mio € großen Finanzloches im Stadthaushalt fast die Hälfte der 

Mülleimer abgebaut werden, um 35 TEUR zu sparen.  

Der Haushaltsplan des ZV sieht wegen der Kredite eine Erhöhung der Verbandsumlage für die drei 

Mitgliedsgemeinden vor. So sollen allein in Pirna statt wie in diesem Jahr 427 000 € in im nächsten 

Jahr 61 000 € mehr an den ZV IPO bezahlt werden, im Jahr 2023 sind sogar 661 600 € vorgesehen. 

Durch die von der Coronakrise gebeutelten Stadtkassen empfinde ich eine Steigerung der Ausgaben 

für den ZV IPO von 44% als höchst unangemessen. Das Geld sollte stattdessen (im Fall für Pirna) 

besser für die Innenstadtenwicklung ausgegeben werden, damit diese nach der Krise weiterhin 

exisitert bzw. mit neuen Konzepten wieder aufgebaut werden kann. 

Im Anhang ist eine ausführliche Stellungnahme der BI IPO stoppen, sowie eine Analyse der 

Kostenaufteilung. Ob diese im Detail so stimmt, kann ich leider nicht nachweisen, dafür müsste ich zu 

lange recherchieren. Jedoch stimme ich der grundsätzlichen Kritik zu, dass die Risiken die Chancen 

immer mehr überwiegen und bitte daher, diese Punkte gegeneinander abzuwägen und ggf. eine 

Beendigung oder Stundung des Projektes in Betracht zu ziehen. 

Mit freundlichen Grüßen 

Anne Johannsen 

01796 Pirna 



IPO-Wahn trifft auf CORONA-Krise
Zweckverband legt Entwurf der IPO-Haushaltsatzung für 2021 vor

Während in Pirna wegen eines 7,5 Mio. Euro großen Finanzloches im Stadthaushalt jetzt fast
die Hälfte der Mülleimer abgebaut wird, um 35 TEUR Entleerungskosten zu sparen, legt der
ZV IPO den Entwurf seines Haushaltsplanes für 2021 vor. Die Ergebnisse einer ersten
Prüfung sind ernüchternd.

Der ursprünglich für Anfang 2021 geplante Baubeginn verschiebt sich wegen einer von
vornherein unrealistischen Zeitplanung für die umfangreichen Planungs- und
Genehmigungsverfahren auf 2023. Gegenüber dem Realisierungskonzept steigen die
Baukosten des Gesamtprojekts erneut um über 4,2 Mio. Euro. Und es ist absehbar, dass die
Einnahmen aus dem Verkauf der Grundstücke wegen der horrenden Projektkosten selbst bei
einer hundertprozentigen Vermarktung aller Baugrundstücke nicht einmal zur Rückzahlung
der Kredite für die Planung und Baudurchführung reichen. Auch die von Pirna, Heidenau und
Dohna zu zahlenden Verbandsumlagen steigen in den nächsten Jahren heftig an.

Pirna müsste demnach in diesem Jahr 427 TEUR an den ZV überweisen. Diese Summe soll
dann nach den Vorstellungen des ZV und des Projektsteuerers Stadtentwicklung Pirna
(SEP) bis zum Jahr 2024 auf 774 TEUR und bis 2026 gar auf 1.035 Mio. EUR steigen. Das
ist eine Steigerung um 55 bzw. 240 Prozent im Vergleich zum Jahr 2021! Auch in den
anderen beteiligten Städten (Heidenau und Dohna) steigen die Verbandsumlagen
gleichermaßen drastisch an.

Prekär dabei:

Bis zum Jahr 2024 will der ZV IPO Kredite in Höhe von 42,8 Mio. Euro aufnehmen. Dafür
sind ca. 712 TEUR Zinsen zu zahlen. Beim geplanten Verkaufspreis von 55 Euro/m² können
aber nach seiner eigenen Einschätzung nur Einnahmen von 39,3 Mio. Euro erzielt werden,
sofern der Verkauf ausnahmslos aller Flächen zu diesem Preis überhaupt gelingt. Es wird
also ein Fehlbetrag von ca. 3,5 Mio. Euro auflaufen. Diese Schulden sowie die Kosten für
Zinsen, Vermarktung, Verwaltung etc., die zu solch einem Projekt dazugehören, werden also
nicht durch Einnahmen aus dem Grundstücksverkauf abgedeckt, sondern den
Mitgliedsstädten des ZV IPO über die Verbandsumlage in Rechnung gestellt. Das belastet
die Haushalte von Pirna, Heidenau und Dohna zusätzlich, ohne dass durch das extrem teure
und ganz offensichtlich mit großen Verlusten endende Projekt Einnahmen für diese Städte
erzielt werden. Und das wird auf nicht absehbare Zeit so bleiben!

Durch die weiteren Verzögerungen bei der Planung verschiebt sich auch die Beantragung
der Fördermittel. Sie können nicht mehr für die laufenden Fördermittelperiode beantragt
werden. Ob und wieviel Geld es in der nächsten Fördermittelperiode gibt, ist nicht bekannt.
Im Haushaltplan wird bereits mit einer niedrigeren Förderung gerechnet.

Der Entwurf des Haushaltsplans offenbart nun auch detailliert die aktuelle Strategie der
Verbandsführung und der SEP, um trotz aller Finanzprobleme den IPO
,,durchzupeitschen“:

Weil die Stadt Pirna nach einer Einschätzung der Stadtverwaltung den Industriepark auf
Pirnaer Flächen C und D nicht allein finanzieren kann, muss man sich diesen von Heidenau
und Dohna (mit)finanzieren lassen. Zur Gründung des ZV IPO wurde aber allen Stadträten
und Bürgern eine schnelle und gleichzeitige Entwicklung aller Teilflächen versprochen.



Stattdessen wird die Entwicklung der Flächen B (Heidenau) und A (Dohna) mit diesem
Haushaltplan auf 2029 (Heidenau) bzw. 2031/2032 (Dohna) verschoben. Ob dies überhaupt
passieren wird und wenn ja zu welchen Förderkonditionen, steht derzeit in den Sternen. D.h.
Heidenau und Dohna sollen zahlen, damit Pirna seinen Industriepark bekommt, werden aber
absehbar (2030 plus x) keine Vorteile daraus haben. Im Gegenteil: Bis dahin kann in Dohna
und Heidenau/Großsedlitz keine bauliche Entwicklung stattfinden.

Das bereits lange absehbare finanzielle Desaster des Projekts und des ZV IPO, das von
unserer BI übrigens bereits im vorigen Jahr in einem Schreiben an alle Stadträte offengelegt
wurde, lässt sich nicht mehr leugnen und vertuschen. Nun stehen die Stadträte von Pirna,
Heidenau und Dohna in der Verantwortung, dieser Geldverbrennung einen Riegel
vorzuschieben.

Den Bürgermeistern Dr. Müller, Opitz und Hanke ist die Brisanz der Zahlen und Botschaften
des Haushaltsplanes mit Sicherheit bewusst. Einerseits liegt der HH-Entwurf trotz CORONA
Kontaktbeschränkungen zunächst nur in Papierform im Rathaus Heidenau zur persönlichen
Einsicht aus. Nur widerwillig wurde auf Nachfrage unserer BI auch eine digitale Version zur
Verfügung gestellt. Andererseits haben sie die Diskussionen und Abstimmungen in den
Stadträten auf ihre Weise organisiert und vorbereitet.

BM Dr. Müller (Dohna) z.B. wollte sich im Verwaltungsausschuss einen positiven
Weisungsbeschluss zum HH-Plan abholen. Dank engagierter Stadträte wird nun der Stadtrat
in seiner Mai-Sitzung über den Weisungsbeschluss abstimmen. Für Heidenau will BM Opitz
ganz ohne Diskussion und Weisungsbeschluss durch den Stadtrat dem HH-Plan zustimmen.
Es wird sich zeigen, ob sich die Heidenauer Stadträte dies trotz der schwerwiegenden
Folgen für den eigenen Haushalt in den nächsten Jahren bieten lassen werden.

In Pirna ist noch unklar, ob die Fraktionen, die sich jeglicher Steuer- und Gebührenerhöhung
zur Sicherung des Haushaltes 21/22 der Stadt Pirna verweigert haben (AfD, CDU) nun die
Kosten für das finanziell unsichere IPO-Projekt weiter mittragen werden.

Darüber hinaus sollen finanziell bedürftige Bürger, die anspruchsberechtigt auf
Unterstützung durch die Hospitalstiftung sind, indirekt zur Finanzierung des IPO
herangezogen werden: durch den geplanten Verkauf zweier Grundstücke der
Hospitalstiftung an den ZV IPO zum Verkehrswert und nicht zum höheren Marktwert nach
Ausschreibung werden diese möglichen Mehreinnahmen der Hospitalstiftung und damit dem
Verwendungszweck für unterstützungsbedürftige Bürger entzogen.

Der Entwurf des IPO-Haushaltsplanes 2021 kann zwischen 28.4. und 6.5.2021 im Rathaus
Heidenau eingesehen oder bei Hr. Neugebauer digital abgefragt werden.

Einwendungen gegen den Entwurf sind bis zum 18.5.2021 von Jedermann möglich. Die
Beschlussfassung ist für die Verbandsversammlung am 25.5.2021 vorgesehen.

Weitere Kritikpunkte unserer BI zur Kostenaufteilung und -entwicklung des ZV IPO finden Sie
im beiliegenden Dokument.

Bürgervereinigung Oberelbe IPO-Stoppen:

i.A. Ingo Düring, Anna Reimann, Sebastian Gilbert, Alf Wild, Thomas Klingner, Bernhard Borchers



Anhang:



Analyse Kostenaufteilung und -entwicklung 

Die für die Gewerbe- und Industrieansiedlung nutzbare Fläche liegt bei 137 ha (Quelle: Website des ZV IPO). 

Für die Finanzierung aller Kosten ist der folgende Verteilungsschlüssel in der ZV-Satzung festgelegt: Pirna 60 %, 

Heidenau und Dohna jeweils 20 %. 

Tabelle 1: Vergleich der Flächen- und Finanzierungsanteile 

Stadt Flächenanteil in 

ha 

Flächenanteil 

prozentual 

Kostenanteil 

prozentual 

Differenz Kostenanteil zu 

Gesamtfläche prozentual 

Pirna 105 76,6 60 -16,6 

Heidenau 15 10,9 20 +9,1 

Dohna 17 12,4 20 +7,6 

 

Fazit 1: Heidenau und Dohna tragen hinsichtlich der Investitionskosten und des wirtschaftlichen Risikos eine 

weit überproportionale Last. Es findet eine unverhältnismäßige Bevorteilung Pirnas statt. 

Tabelle 2: Kostenentwicklung (Angaben in Mio. Euro) 

Schritt Gesamtkosten kalkulierte 
Netto-

Förderquote 

(%) 

nicht 
förderfähiger 

Kostenanteil 

Anteil 
Pirna 

Anteil 
Heidenau 

Anteil 
Dohna 

Gründung ZV IPO 60 90 6 3,6 1,2 1,2 

1.Kostenfortschreibung 110 50 55 33 11 11 

2.Kostenfortschreibung 140 50 70 42 14 14 

Differenz zwischen 
Gründung und 2. 

Kostenfortschreibung 

+ 80 - 40 + 64 + 38,4 + 12,8 + 12,8 

 

Die Kosten sind zwischen dem Zeitpunkt der ZV-Gründung (Grundlage für die Zustimmung der Stadträte) und 

der 2. Kostenfortschreibung des ZV IPO (Stand Machbarkeitsuntersuchung Februar 2019) bereits um das 11,67-

fache gestiegen. Inzwischen wird auch vom ZV IPO nicht bestritten, dass es weitere umfangreiche 

Kostensteigerungen geben wird. Eine realistische Obergrenze dafür ist nicht in Sicht. Zudem ist bereits jetzt 

klar, dass die Einnahmen aus Fördermitteln und Grundstücksverkäufen im unteren bis mittleren zweistelligen 

Millionenbereich unter den zu erwartenden Ausgaben liegen werden.  

Fazit 2: Das Gesamtprojekt ist langfristig hoch defizitär. Die zu erwartenden Defizite sind satzungsgemäß 

durch die Mitgliedsstädte des ZV entsprechend ihres Finanzierungsanteils über Umlagen des ZV IPO zu 

tragen. Somit tragen Heidenau und Dohna auch dafür eine überproportionale Last. 

Mit dem Aufstellungsbeschluss zum B-Plan 1.1 wurde seitens des ZV IPO verkündet, dass mit diesem Beschluss 

die Neuausrichtung des ZV besiegelt ist. Dies erfolgte entgegen der Ankündigung im Heidenauer Stadtrat, dass 

über die Neuausrichtung vor einer abschließenden Entscheidung mit den Stadträten aller Mitgliedsstädte 

diskutiert und verhandelt wird.  

Für die Heidenauer Flächen wird über den Haushaltplanentwurf 2021 des ZV IPO nun mitgeteilt, dass die 

Planung und Realisierung erst für die Jahre 2028/29 vorgesehen ist. Dohna soll erst danach, voraussichtlich in 

den Jahren 2030 bis 2032 beplant und entwickelt werden. 

Fazit 3: Mit dieser Zielsetzung wird durch den ZV IPO die wirtschaftliche Entwicklung der Städte Heidenau 

und Dohna auf faktisch unbestimmte Zeit blockiert. Dies steht im Widerspruch zur bei Gründung des ZV IPO 

als wichtigste Geschäftsgrundlage vereinbarten gemeinsamen und gleichzeitigen Entwicklung aller 4 Teil-

bereiche. Die ursprüngliche Geschäftsgrundlage und die vereinbarten Ziele werden zu Lasten von Heidenau 

und Dohna über Bord geworfen. Nutznießer sind Pirna und deren Tochtergesellschaft SEP. 

Aus einem Prüfbericht der Stadtverwaltung Pirna vom Februar 2020 zu den Rahmenbedingungen und 

Konsequenzen eines Alleinganges der Stadt Pirna ohne die weitere Mitwirkung der Städte Heidenau und Dohna 



im ZV IPO (vgl. Infovorlage IVL-20/0053-01.0) geht hervor, dass die Entwicklung der Pirnaer Teilflächen C und D 

aufgrund der enormen Erschließungsaufwendungen nicht kostendeckend möglich ist. Die Ergebnisse des 

Vorentwurfs zum IPO-B-Plan Nr. 1 untersetzen dies, weil insbesondere die Themenkomplexe 

Verkehrserschließung, Schmutzwasserentsorgung und Niederschlagswasserbewirtschaftung extreme 

Kostentreiber sind. In den bisher veröffentlichten Kostenaufstellungen sind diese Kosten nur unvollständig 

enthalten. Eine Refinanzierung aller anfallenden Kosten über realistisch erzielbare Marktpreise ist also trotz des 

Einsatzes einer hohen Fördermittelquote unter diesen Standortbedingungen nicht möglich.  

Fazit 4: Die Gesamtkosten dieses Teilprojekts sind nicht ansatzweise mit den erzielbaren Einnahmen 

(Grundstücksverkäufe + Fördermittel) zu decken und es ist daher mit einem erheblichen Finanzierungsdefizit 

zu rechnen. Sofern es überhaupt zu einer Realisierung der Teilflächen C und D kommt, läuft ein Defizit in 

derzeit nicht bestimmbarer Millionenhöhe auf. Dieses ist durch Kredite und in letzter Konsequenz über 

Umlagen durch die Mitgliedsstädte zu finanzieren.  

Es bleibt gar kein Geld für die Entwicklung der Teilflächen A und B übrig. Die Entwicklung dieser Teilflächen ist 

nur durch eine enorme Aufblähung des Kreditrahmens des ZV IPO (Überschuldungsgefahr des ZV IPO) 

und/oder durch eine drastische Erhöhung der ZV-Umlagen (Überschuldungsgefahr der Städte, die bereits jetzt 

vor enormen finanziellen Problemen stehen) finanzierbar. Zudem ist völlig offen, ob und in welcher Höhe dann 

noch Fördermittel zur Verfügung stehen. Dies war eines der Hauptargumente für die Gründung des ZV IPO! 

Fazit 5: Für die Entwicklung der Teilflächen A und B gibt es keine seriös benennbare Finanzierung und somit 

keine tatsächliche zeitliche Entwicklungsperspektive.  

Insbesondere für Dohna hat dies die Konsequenz, dass es für eine standortnahe Weiterentwicklung von im 

bestehenden Gewerbegebiet ansässigen Firmen für mindestens 10 weitere Jahre keine Perspektive gibt. Das 

erhöht den Abwanderungsdruck bestehender Firmen, von dem offenbar die Verantwortlichen des ZV IPO und 

die SEP zugunsten der Pirnaer IPO-Flächen profitieren wollen. Auch bei eventuellen Nachfolgenutzungen, 

sofern diese dann überhaupt noch zustande kommen, wird diese Entwicklung eine wichtige Rolle spielen. 

Damit geht eine dauerhafte wirtschaftliche Schwächung Dohnas einher, verbunden mit erheblichen 

langfristigen Konsequenzen hinsichtlich der Steuereinnahmen. Etwas abgewandelt gilt das auch für Heidenau.  

Fazit 6: Heidenau und Dohna werden wirtschaftlich erheblich geschwächt. Aus der Wirtschaftstätigkeit des 

ZV IPO sind für einen sehr langfristigen, nicht konkret bestimmbaren Zeitraum keinerlei Erträge und somit 

keine Gewinnausschüttungen an die IPO-Mitgliedsstädte zu erwarten. Die Fortführung der Mitgliedschaft im 

ZV IPO gefährdet sowohl die wirtschaftliche, als auch die städtebauliche und die finanzielle Entwicklung der 

Städte Heidenau und Dohna. Sinkenden Gewerbesteuereinnahmen bei enorm steigenden Kosten für den IPO 

steht die fehlende Kompensation durch Gewinnausschüttungen des ZV IPO gegenüber. 

Pirna ist trotz seiner unterdurchschnittlichen finanziellen Beteiligung am Projekt IPO nicht mehr in der Lage, für 

die Jahre 2021/22 einen rechtskonformen Haushalt zustande zu bringen. Den Bürgerinnen und Bürgern werden 

zusätzlich zu schmerzhaften Einschnitten bei vielen Leistungen Kosten- und Steuererhöhungen abverlangt. 

Pirna hat keinerlei rechtskonformen Spielraum für eine Erhöhung seiner Finanzierungsanteile am ZV IPO. Dies 

gilt auch für die Absicherung von Schulden des ZV IPO, die dieser auf die Mitgliedsstädte über Umlagen 

abwälzen kann. 

Fazit 7: Pirna kann die Entwicklung der Teilflächen C und D aus eigener Finanzkraft nicht stemmen. Die Stadt 

ist zwingend auf die finanzielle Unterstützung und vor allem die Risikotragung durch Heidenau und Dohna 

angewiesen. 

Gesamtfazit: Pirna ist die einzige Mitgliedsstadt, die vom ZV IPO profitiert. Es ist völlig unklar, ob Pirna 

Willens und in der Lage ist, sich später auch an der Erschließung der Teilbereiche A und B zu beteiligen. Für 

die Städte Heidenau und Dohna hat die weitere Mitgliedschaft im ZV IPO weder im Hinblick auf die erhoffte 

wirtschaftliche Entwicklung, noch im Hinblick auf die finanziellen Erwartungen und Hoffnungen einen 

Nutzen. Ihre Mitgliedschaft bindet und verschwendet lediglich Haushaltmittel, die an anderer Stelle dringend 

benötigt werden. Daher sollten Heidenau und Dohna möglichst kurzfristig ihre Entwicklung wieder in die 

eigene Hand nehmen.  
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Helga Roßberg 

 



 

Herrn

Jürgen Opitz, Bürgermeister der Stadt Heidenau und

Verbandsvorsitzender des Zweckverbandes „IndustriePark Oberelbe“

Dresdner Straße 47

01809 Heidenau

Haushaltssatzung

und

Haushaltsplan jens.neugebauer@heidenau.de

für das

Haushaltsjahr 2021  des IPO Zweckverbandes 17.05.2021

Einwendung

Sehr geehrter Herr Opitz, 

 als Mitglied des NABU engagiere ich mich wirklich für den Naturschutz

in Großsedlitz und lehne jedwede Veränderung im NATURA 2000-Gebiet und in der gesamten 

bislang geschützten Landschaft ab.

Der Technologiepark muss zwingend, sollte er  entstehen, einen anderen Standort bekommen!!

Für unser hohes kulturelles Erbe- für den Barockgarten Großsedlitz- haben Sie als Bürgermeister 

eine Schutzpflicht, Herr Opitz. Das bedeutet, dieser Park ist mit seinen Landschaftsbezügen in 

seiner Ursprünglichkeit zu erhalten. Beim Bau der Bundesstraße 172n wurden schon solche 

Zugeständnisse gemacht, dass der Barockgarten nunmehr von Lärm beeinträchtigt wird, welcher 

sich ja durch weitere Verkehrsströme in naher Zukunft noch vergrößert. Damit sinkt der 

Erholungswert für uns Menschen.

 Ganz sicher werden durch den geplanten Bau der Eisenbahntrasse Dresden-Prag weitere 

Lärmbelästigungen für den Park folgen (aus dem Elbtal und /oder über die Hochebene, wenn keine 

Volluntertunnelung stattfindet).

All diese Tatsachen sollten ausreichen, um dem Barockgarten, seiner bislang halbwegs erhaltenen 

Kulturlandschaft mit ihrer geschützten Tier-und Pflanzenwelt und den Kulturliebhabern in unserem 

Land nicht den Todesstoß zu versetzen!

Der vorliegende Haushaltplanentwurf ist der direkte Einstieg in eine horrende Verschuldung des ZV

IPO ohne konkreten und belastbaren Plan, ob, wann und wie diese Kredite und alle weiteren 

anfallenden Projekt-, Vermarktungs- und Betriebskosten aus der Wirtschaftstätigkeit des ZV IPO 

jemals refinanziert werden können.

im Finanzplan

vorgesehene

Kreditaufnahmen            6.369.010                   16.972.600                              19.501.000

          2021                           2022 2023

42Mio 842T 610,00.€ Kreditaufnahmen : also in den nächsten 2 1/2 Jahren  haften die drei Städte 

für fast 43Mio.€  Kredite .  Da  Dohna aus dem IPO aussteigt, stellt sich die Frage, wer die 



Bürgschaft über 8,56Mio € Kreditschulden für die Stadt  Dohna übernimmt.

Insbesondere Pirna mit dem derzeitigen IPO-Finanzierungsanteil von 60 % kann sich in absehbarer 

Zeit keinerlei Umlagen mehr leisten. Pirna hat tatsächlich weder das Geld für die Umlage in Höhe 

von 427.000 Euro im Jahr 2021, und erst recht nicht für eine Umlageerhöhung auf 774.000 Euro im

Jahr 2024 und auf 1.035.200 Euro im Jahr 2026. Die Gesamtsumme der Verbandsumlage in diesem 

Zeitraum beträgt 4.244.600 Euro. Diese Ausgabenentwicklung und -höhe erscheint im Hinblick auf 

die Pirnaer Haushaltsituation völlig realitätsfremd. Wovon soll das bei einem Haushaltdefizit von 

7,5 Mio. Euro in diesem Jahr und einem voraussichtlich zweistelligen Defizit im nächsten Jahr 

bezahlt werden? 

Diese hohen Verbandsumlagen und die Kreditaufnahmen haben in allen drei Städten 

Sparmaßnahmen zur Folge, die alle Bürger tragen müssen. Wir befürchten:  Kürzungen von 

Zuschüssen bei Verbänden und Vereinen, weniger Unterstützung für Schulen, Schulausstattungen 

und Gerätschaften für digitalen Unterricht, Einsparungen bei Straßen-und Radwegenetzausbau, 

mehr Steuern für alle...

Alle 3 Mitgliedsstädte des ZV IPO waren von Anfang an in den Entscheidungen nicht 

gleichberechtigt, aber sie hatten einen gleichberechtigten  Rechtsanspruch auf die Erschließung der 

von ihnen in den ZV IPO eingebrachten Teilflächen. Mit der nun konkret im Haushaltplanentwurf 

und in der Dohnaer Beschlussvorlage dokumentierten Verschiebung der Planungen und 

Erschließungsarbeiten in die Jahre 2029 (Teilfläche B) und 2032 (Teilfläche A) wird den Städten 

Heidenau und Dohna eine außergewöhnliche  Härte und Benachteiligung zugemutet. Wegen der 

zweifelhaften Rentabilität der Projekte auf den Flächen C+D sowie wegen der verzögerten 

Planungsabläufe des laufenden Teilprojekts ist zu befürchten, dass die Stadt Heidenau letztendlich 

nur den Interessen der Stadt Pirna dienlich wird.

Ich fordere Sie, Herr Opitz als Verbandsvorsitzenden auf, das Projekt ohne weiteren Verzug zu 

stoppen und anschließend diese wirtschaftliche Situation gegenüber allen Stadträten und der 

Bürgerschaft zur Vorbereitung weiterer zwingend erforderlicher Entscheidungen zur Zukunft des 

Gesamtprojekts und des ZV IPO offenzulegen, um das ohnehin aus vielen weiteren sachlichen 

Gründen hochumstrittene Projekt des ZV IPO abzubrechen.

Weiterhin fordere ich Sie als Bürgermeister unserer Stadt Heidenau auf, die Bürgerschaft der Stadt, 

insbesondere die Schulen, Eltern(Beiträge) und Kindereinrichtungen nicht finanziell schlechter zu 

stellen als bisher und die hilfsbedürftigen Bürger (Tafel, CJD, AWO) nicht  durch Kürzungen von 

Zuwendungen zu beeinträchtigen und damit ihr Leben zu erschweren, um den Verpflichtungen des 

IPO nachkommen zu können. 

 

Mit freundlichen Grüßen

Helga Roßberg

Pechhüttenstr. 49

01809 Heidenau             
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Dr. Bernhard Borchers 
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Adèla Drechsel 



Posteingang Hausbriefkasten ZV IPO
Leerung: 19.05.2021 - 07:30 Uhr 
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Christian Friedemann Drechsel 



Posteingang Hausbriefkasten ZV IPO
Leerung: 19.05.2021 - 07:30 Uhr 









 11 
Susanne u. Burkhard Huth 



Posteingang Hausbriefkasten ZV IPO 
19.05.2021 - 07:30 
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Alf Wild 
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.Neugebauer, Jens

Von: .Dietze, Gaby

Gesendet: Dienstag, 13. Juli 2021 16:09

An: .Neugebauer, Jens

Cc: .Opitz, Jürgen

Betreff: WG: Einwände zum HH-Entwurf 2021

Anlagen: Einwendungen zum Haushalt 2021 des Zweckverbandes Industriepark 

Oberelbe.pdf

Von: postmaster  

Gesendet: Dienstag, 13. Juli 2021 15:43 

An: .Dietze, Gaby  

Cc: .Weinbach, Bernd  

Betreff: WG: Einwände zum HH-Entwurf 2021 

 

 

 

Von: Alf.Wild@ruv.de <Alf.Wild@ruv.de>  

Gesendet: Dienstag, 13. Juli 2021 15:29 

An: postmaster <info@heidenau.de> 

Betreff: WG: Einwände zum HH-Entwurf 2021 

 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
anbei noch mal meine Mail. 
 

Mit freundlichen Grüßen  

Alf Wild  

 

Von: Wild, Alf (AD)  

Gesendet: Montag, 17. Mai 2021 22:11 

An: 'info@heidenau.de' <info@heidenau.de> 

Betreff: Einwände zum HH-Entwurf 2021 

 

 
Sehr geehrter Herr Opitz, 
 
anbei meine Einwendungen und Fragen. 
Es ist sehr schade, daß so große Ressourcen, also finanzielle, materielle und personelle,  
für dieses vollkommen überdimensionierte etc. Vorhaben verschwendet werden. 
Der Rückhalt in der Bevölkerung ist dafür ebenso nicht vorhanden. Die Renditechancen stehen in den 
Sternen,  
bzw. werden auf unabsehbare Zeit defizitär sein. 
Die Entwicklung von Heidenau selbst wird vernachlässigt. Heidenau allein wäre nie auf die Idee 
gekommen, ausgerechnet  
auf den ländlich geprägten Gebieten rund um Großsedlitz, Industrie ansiedeln zu wollen.  
Gerade weil Heidenau auf Grund der vielen Industriebrachen bzw. zu wenig genutzten Flächen, das beste 
Entwicklungspotential hat. 
Ich bin in Heidenau aufgewachsen, hatte aber mein Herz für die Landwirtschaft entdeckt, welche hier für 
dieses zweifelhafte Projekt wieder mal bluten muß.  
 



[Seite]

Mit freundlichen Grüßen  

Alf Wild  



Alf Wild ; Bonnewitzer Berg 7; 01796 Pirna   17.05.2021 
 
 
Einwendungen zum Haushalt 2021 des Zweckverbandes Industriepark Oberelbe 

 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
 
 
zum aktuell zur Genehmigung vorliegenden HH-Entwurf möchte folgende  
Einwände und Fragen erheben. 
 
 
 

1. die kalkulierten Verwaltungsaufwendungen erscheinen mir generell als wesentlich 
zu hoch. 

2. zu §2  
Welche Maßnahmen sind „Investitionsförderungsmaßnahmen“ konkret? 
Wie teilt sich der Betrag von 5.899.300,-€ in Investitionen und Invest.-
Fördermaßnahmen auf? 

3. zu § 3 
Heißt das, daß die Kreditaufnahme auf 12.3 Mio  begrenzt ist? 

4. S. 16 In Krafttreten des HH 2020  erst per 07.08.2021? 
5. S. 21 4.3.3.4 wie teilen sich die sog. sonst. Aufwendungen konkret auf? 
6. 4.3.5. Aufwendungen 

Wie kann es sein, daß Projektzinsen in die Umlagen eingerechnet werden, statt in 
die Projektkosten, die letztendlich in die Preiskalkulation der Verkaufspreise 
einzuberechnen sind? 

7. S. 27  4.7.1 
Wie ist es möglich ohne Grundbesitz und B-Plan bereits Kosten für Tiefbau in Höhe 
von 2,52 Mio € zu verplanen? 
Welche Tiefbaumaßnahmen sind konkret vorgesehen? 

8. Gleiches gilt für Ausgaben für geplante Verkehrserschließungsmaßnahmen. 
9. 7.3. Kreditbestände 

Die insges. aufzunehmenden Kreditlasten (2021 6,37 Mio €) sind im Falle der 
Insolvenz des ZV durch die beteiligten Städte anteilig zu verantworten. 
Welche Sicherheiten für diese Avale sind dazu von Seiten der Städte aufzubringen? 
Gibt es dafür Versicherungslösungen? 
Kreditaufnahmen mit einem überhöhten Risiko des ZV, würden bei Insolvenz die 
Haushalte der 3 Städte, insbes. von Pirna, dramatisch überfordern. 

10. Welche Höhe an Auftragsverbindlichkeiten (z.B. für Planungsleistungen) sind 
gebunden und wie hoch würden Stornierungskosten sein? 

11. Auszahlungen für ehrenamtl. Tätigkeit (7421) 
Wo sind die Beschlüsse ehrenamtliche Tätigkeit zu vergüten? 
Welche Tätigkeiten und Ehrenamtler betrifft dies? 
 
Ich bedanke mich im Voraus! 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
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